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Nr . 12, Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Sonntag » den 20 . Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907 .
« mtttche».

Am 15. Februar 190? vormittag» 10 Uhr findet im
Dieustgebäude des Bezirkskommaudos Calw die ärztliche
UntersuchungderjenigenBolkSschullehrerund Kandi¬daten des BolkSschulamts, welche sich im militärpflichtigenAlter befinden und am 1 . April 1907 zur Ableistung ihrer
1jährigen Dienstzeit eintreteu wollen, statt. Noch nicht
militärpflichtige, taugliche Volksschullehrer usw . dürfen
stch zum Dieusteivtrittfreiwillig bereit erklären. Die
schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstellung findbis spätestens 8 . Februar 1907 au das Bezirkskommaudoeiuzureicheo.

Am Mittwoch, den 27 . März d. I ., wird in Hril-Lrouu auf dem Biehmarktplatz die jährliche Staats-
Prämierung für ausgezeichnetes Schafviehvorgeuommev.

Kingston
die Hauptstadt Jamaikas, die von einem Erdbeben zerstörtworden ist, verdankt ihr Aufblühen und ihre ganze Ent¬
wicklung ebenfalls einem Erdbeben. Wahrend die Stadtim 17 . Jahrhundert nur geringe Bedeutung hatte, war ihrHafen unter dem Namen Port Royal eine wichtige Werftnud Laoduugsstätte für die englische Flotte . Port Royalwurde im Jahre 1692 durch ein Erdbeben vollkommen
zerstört, ein Unglück, das einen gewaltigen Verlust au
Menschenleben forderte und «inen großen Teil der Stadtnuter den Wellen des Meeres begrub. Ganze Straßen mit
ihren Einwohnern wurden von den eiudringenden Wassern
verschlungen und viele kamen um, als die klaffenden Risseder Erde stch wieder schlossen und sie zu Tode drückten.Der Hafen war von toten Leibern erfüllt, der Friedhof zer¬stört und d!e Särge, in denen die Toten gelegen , trieben,auS Ihrer Erdeuruhe aufgeschreckt, mit zerstreuten Gebeinen
auf dem Meere. Unter den Lebenden , dir der Wut derElemente entgangen waren, brach eine furchtbare Pest ausund raffte Tausende dahin . So blieben von der blühendenHafenstadt uur wenige Ueberrrste , die bald auch vom Erd¬boden verschwanden , und wie dar magische Bild einer
versunkenen Stadt werden nur noch von Zeit zu Zeit durchdas klare blaue Wasser hin einzelne Trümmer von PortRoyal sichtbar . Nach dem Untergaug der mächtigen Riva¬lin begann sich Kingston zu entwickeln ; mau sachtede« traurigen Geschick , das Port Royal vernichtet , zu be-
geguev, baute auf einer weiten Fläche niedere kleine Häuserund ließ nur wenige Gebäude mit anspruchsvollerer Archi¬tektur entstehen . So ward die Stadt, in ihrer schmiegsamen
Zierlichkeit von blauen prächtigen Höhevzügrn überkröut,ein Ort der Bequemlichkeit und Wohlhabenheit, erreichtein den Tagen der großen englischen Fehden mit Frankreich
durch ihren bedeutenden Zuckerhandel große Macht uud
hielt stch, obwohl sie im Laufe der Jahrhunderte von vier
schrecklichen FeuerSbrünsteu heimgesucht wurde, in ihrer
wichtigen HandelLstrlluag. Sie besitzt eine vorzügliche
Wasserleitung und ist mit elektrischem Lichte beleuchtet . DaS
interessanteste Gebäude ist die alte Pfarrkirche, in der sichdaS Grabmal deS großen britischen Admirals Beubow be¬
findet, der 1702 in einer ruhmreichen Seeschlacht starb.Rand um ihre Mauern find Gedenktafeln aufgerichtet, diedie Namen läogstvergesseurr Helden der englischen Flotteder Nachwelt überliefern. So schwebt eine ehrwürdigeStimmung von historischer Größe um dieS schönste Denk¬mal der Geschichte von Kingston. AIS eS vor einiger Zeitrestauriert wurde, fand mau, daß Blöcke harten Holzes indie Mauern von den alten Baumeistern eingebaut wordenwaren, um dem Bau im Falle eines Erdbebens mehrElastizität zu geben . Die günstige uud gesegnete LageKingstons ist früh erkannt worden. Als ColumbuS dieStelle als erster erblickte, » wurde er von Entzücken und
Bewunderung ergriffen über die Neuheit, Mauuigfaltigkeituud Schönheit dieses Anblicks ". Ein früher Besucher der '
Stadt erzählt, daß sie »sehr bequem angelegt, glücklich uud
schön erbaut sei ; viele weiträumige Häuser habe und der
Wohnsitz der größten Kaufleute und Händler sei ' . Durchdie Lagerhäuser von Kingston ist fünf Generationen langviel von dem Reichtum der spanischen Kolonien geflossenund unter der britischen Herrschaft hatten Kauflente und
Schiffseigeutümer von Kingston den engsten Zusammen¬hang mit dem damals ebenfalls noch von England be¬
herrschten Amerika und besaßen in Boston uud NrwyorkLandhäuser für die heiße Jahreszeit.

Ein weiterer Bericht von drüben besagt:
Ueber eine Stunde währt die Einfahrt in Kingston.Da, wieder hinter einer Landspitze zur Linken , glitzert ein

Weißes Häusermeer in der flimmernden Atmosphäre uud
kriecht im Hintergrund die ersten flachen Abhänge der Hügel
empor. Die Dampfer gleitenheran bis hart iuS Grüne. 20 Meter
schon hinter dem Kai beginnen die Palmeuhaiv, hier ist ihr Grün
noch grau und schmutzig uud ihre Blätter neigen sich miß¬
mutig unter einem dichten Schleier von Kohlenstaub. Denn
in unmittelbarer Nachbarschaft liegen die weiten Kohleu-
stapelplätze der „ Royal Mail Steam P . C .

' Schon stehteine dichte Schar von Negern uud Negerweibern bereit,dem Schiffe tu großen Körben neue Kohlenuahruug zuzu¬führen. Au Bord werden die Bunker freigelegt ; zwei lange
schmale Brückeubretter werden, schräg aufstetgeud , zumSchiffsbord hiuaufgeschoben. Eine Viertelstunde später istdie ganze Umgebung in einem scharfen , blaugrauru Staub-
mautel begraben. Eine hinter der andern, eine eudloS
fortlaufende Kette, schleppen die dunklen , halbnackten Ge¬
stalten die schwere Last die Brücke hinan , Passieren die
Bunker, entleere » ihr« Körbe uud verlassen auf dem zweiten
schmalen Steig daS Schiff, um, immer einer hinter dem
andern, zum Kohlenlager zurückzutrabrn. Die Fahrgäste,vor den Schattenseiten solcher Kohlenaufnahme gewarnt,haben längst daS Schiff vrrlasseu und suchen am Laude
Rettung vor den schwarzen Staabwolkeu . Kaum zwanzigMeter weit, hinter der ersten schützenden Palmeuwand , lichtet
sich daS Laub, dir Häuser, immer noch grau angehaucht,
schieben sich zusammen , bilden eine weite, flache Straßen¬front : man ist in Kingston . Am Morgen und gegenAbeud herrscht in den Straßen regeS Leben . Europäer , in
blendend Weißen Anzügen, den breitrandigen Panama aufdem Kopfe oder mit dem von den Briten bevorzugtenTropenhelm , kreuzen lebhaften Schrittes die Straßen ; mau
erkennt sie nicht allein an Gesicht, Haltung uud Kleidung,
sondern auch an der Geschäftigkeit , mit der sie ihren Weg
verfolgen. Deuu die Neger stad keine Freunde der Ueber-
eilung : sie gehen am liebsten in dem gemächlichen Schleuder¬
schritt, die Hände in den weißen Hosen. Eine gewisse
philosophische Faulheit ist ihnen eigen» sie arbeiten uur
soviel , als sie unbedingt müssen . Haben sie das Nötige zuihrem Wocheounterhalt verdient, so feiern sie . Ihre An¬
sprüche find ja nicht groß . Mit Zuckerrohr, Bananen undetwas Ram find ihre dringendsten Bedürfnisse befriedigt;und haben sie noch ein klebriges, so ist ihr nächstes der
Ankauf eines bunten Halstuches , eines grellen Hutbandes,eines Paars neuer Stiefel, mit denen sie am Sonntag inder Kirche die Bewunderung der Genossen erwecken. Die
Negerfraueu dagegen bescheiden sich nicht mit dem einfachenWeiß ; grelle leuchtende Farbeozusammenstellungeu tauchenauf und mischen stch mit dem satten Grün feilgehalteuerjunger Mangofrüchte und dem Gelb der Bananen uudAnanas . Ja der Hauptstraße haben hinter hellgelbenSonnensegelu reichausgestattete Schaufenster ihre Waren
ausgebreitet ; wenn man die niedrigen Häuser vergißt unddie Neger, die allenthalben znckerrohrkaueud umhersteheuoder Lasten schleppend Vorbeigehen , könnte mau meinen , dieLäden einer europäischen mittleren Provinzstadt za sehen.Die niedrigen Häuser wahren dem Stadtbild den Eindruckeiner gewissen ruhigen Beschaulichkeit und wenn man umdie heißen NachmittagSstuuden die dann stiller gewordenenStraßen durchschlendert , möchte mau nicht glauben, daß hierder reiche Handel der Insel sich sammelt.

GagespoMik.
In der Freitag -Sitzung des BuudeSratS wurdedie Vorlage betr. den Antrag BrauuschweigS wegenGestaltung der RegieruugSverhältnisse im Herzogtum Braun-

schwrig den zuständigen Ausschüssen überwiesen.*
Der Vorstand des Bundes der Indu¬striellen hat an sämtliche direkte und indirekte MitgliederdeS Bundes die dringende Aufforderung gerichtet,von ihrem Wahlrecht ohne Ausnahme Ge¬brauch zu machen. Die unabweisbare Forderung , dievon jedem deutschen Industriellen au die zu unterstützendenKandidaten unter allen Umständen gestellt werden müsse,

sei die, daß die Kandidaten bereit find, die zur Aufrecht¬erhaltung der politischen Macht des Reiches erforderlichenMitteln für Heer, Flotte uud Kolonien
* zu bewilligen.

AuS London wird dem
*
Lok, -Avz. gemeldet : Während

sonst die gesamte englische Presse den deutschen

ReichStagSwahlkampf alS ein Ringen be¬
drohter BolkSfreihett gegen den sogenannten
ZäsariSwuS zu kennzeichnen versucht , schreibt der Daily
Expreß : „Die Ziele der deutschen Regierung in
dem gegenwärtigen Wählstldzug sind in Englandgröblich entstellt worden. Die Reichsregieruvg
verteidigt der Hauptsache nach ganz einfach die SachedeS Nationalismus, die schließlich überall in Europa
auSzufechtru sein wird." DaS Blatt sagt weiter : „Ein
Triumph der sozialistisch-ultramontauen Verbrüderung wäre
vom britischen Standpunkt auS ganz besonders zu be-
dauern , deuu er würde einem englisch-deutschen Einverneh¬men nur eutgrgenarbeitev. '

* *
Bei den deutsch - amerikanischen Tarif-verhaudluugeu ist man, wie wir bereit- Mitteilen

konnten, auf neue Schwierigkeiten gestoßen . Die amerikani¬
schen Kommissäre kamen nämlich, so erfährt der »Berliner
Lokalanzeiger" des näheren, immer wieder darauf zurück,waS die deutsche Regierung tun könne oder wolle bezüglichfreierer Zulassung amerikanischerFletsch-wareu , Früchte und anderer Nahrungs¬mittel. Es wurde anerkannt, daß die deutschen Ex¬
porteure sich berechtigterweise über Härten der ameri¬
kanischen Zollhaudhabuug beschweren ; aber
ebenso beklagen die amerikanischen Exporteure sich über
daS deutsche JnspektiouSsystem , wodurch eben Nahrungs¬mittel ausgeschlossen würden. Die amerikanischen Kommis¬säre lenkten die Aufmerksamkeit der deutschen Behörden auf
diese Beschwerden mit dem Ergebnis , daß gewisse Aeude-
rangeu in Aussicht gestellt wurden, vorausgesetzt, daß die
amerikanische Regierung gleichwertige Zugeständnisse macht.Keine der beiden Parteien konnte aber feste Abmachungenl treffen , da niemand voraussehen kann, wie der amerikanischeKongreß und der deutsche Reichstag die Vorschläge ihrer
Regierungen aufuehmen werden.

» *
In ihrer Adresse an den Papst sprechen die

französischen Bischöfe dem Papst ihre Anerkennung für die
Enzyklika vom 6. Januar aus und versichern ihn ihrer
einmütigen und überzeugenden Zustimmung zu dem Urteildes heiligen Stuhles über das KultuSgesrtz . Die Bi¬
schöfe Protestieren in Ueberetnstimmunz mit dem
Papst gegen die Vergewaltigung der heiligstenRechte uud erklären, der religiöse Friede werde erstwieder hergestellt werden durch die Achtung vor der kirch¬lichen Hierarchie, der Unverletzlichkeit der Güter und der
Freiheit . Sie sprechen dem Papst ihren Dank aus fürdaSLob, das er ihnen gespendet habe, and weisen energisch die
Unterstellung zurück, daß der Papst unter ausländischemEinfluß handle und daß das französische Ep -skopat mehrauS Disziplin als auS Uebrrzeuguug seinen AnweisungenFolge leiste. Die Bischöfe betourv, daß sie arbeiten undarbeiten werden in voller Freiheit und schließen mit der
Versicherung ihrer Liebe für Frankreich, ihrerUnterwerfung unter die staatlichen Einricht¬ung en, ihres Respekts vor der obersten Gewalt und ihrer
Entschlossenheit , dem Vaterland alle Opfer zu bringen,die mit dem Glauben und der Ehre vereinbar seien.* * »

Der neue Schah ist per Telephon er¬reichbar. Die Bevölkerung von Teheran hat sich darüber
beklagt , daß die Umgebung des Schahs eS verhindert, dem
Monarchen Persönlich ihre Klagen und Wünsche vorzu-trageu . Der Schah har infolgedessen die Anlage eines
Telephons von einem öffentlichen Platz nach dem Palastbefohlen, dessen sich das Volk bedienen soll , um eine direkte
Verbindung mit ihm zu erhalten.*

In Peking scheinen die Reaktionäre wiederdaS Uebergewicht erlangt zu haben und die Aus¬
sicht auf Durchführung der bereits versprochenenoder ange-küudigtea Reformen in China hat sich sehr verdüstert. Dain vielen Teilen des Reiches eine Mißernte stattgrfuudeuhat, ist eine Hungersnot auSgebrochen, die einen größerenUmfang avzuuehmeu scheint, alS eS sonst bet den in dem
ausgedehnten Reiche in der einen oder der anderen Provinzhäufig vorkommeuden Mißernten der Fall ist. Eine ge¬wöhnliche Folge ist dann die starke Zunahme deS Räubrr-
unwesenS . Bemerkenswert ist dabei, daß die Räuber, wieder » Köln. Volkszeitnug ' auS Schantuug geschrieben wird,den kaiserlichen Truppen besser Stand halten alS früher.Der Grund sei einfach der, weil sich jetzt unter den Ränber-



banden eine gnte Anzahl nach enropäischer Art ansgebildetrr
Soldaten befinden . Es seien Desertenre auS der Armee
drS Bizekönigs Yaanschikai in Tschtli, auch solche auS
Lroppru der Deutschen . Die Kaiserlichen lieben eS nun
nicht , sich mit den Räubern zu schlagen , da fir unter ihnen
Freunde haben und nicht wissen, ob sie nicht selbst nächster
Tage unter ihnen sein werden . Die Fremden scheinen bis¬
her nicht in Mitleidenschaft gezogen worden za sein und
das beweist aufs Neue , daß die Mandarinen die eigentlichen
Urheber der Fremdenhetzeu find. So war eS während drS
BoxeraufstandeS, so ist es jetzt noch . Ja Peking wünscht
mau augenblicklich alles zu vermeiden , waS eine neuerliche
Einmischung der fremden Mächte herbeiführeu könnte . Mau
rechnet dort auch darauf , daß , wenn die neue Ernte gut auS-
fällt, die Unruhen von selbst aufhörru werden . DaS ist
freilich eine sehr optimistische Auffassung , denn tatsächlich
ist in China soviel Zündstoff aufgehäuft, daß eS zu Ex¬
plosionen, wenn auch nur lokalen , kommen muß, ohne daß
eine Hungersnot einen unmittelbaren Anlaß dazu bietet.

LandssnachrichLen.
ff Attensteig, 12 . Januar. Nach einer Verfügung deS

Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrs-
abteilung, haben die Dienststellen dafür Sorge zu tragen,
daß den bei ihnen verwendeten Beamten und Arbeitern bei
den bevorstehendenReichstagswahlen zur Ausübung
des Wahlrechts au den Tagen der Haupt - Stich- und
Nachwahlen die nötige freie Zeit gewährt wird.
Eine Lohnkürzung findet wegen der durch die Ausübung
des Wahlrechts bedingten Abwesenheit vom Dienst nicht statt.

ff Wikdvad , 18 . Jan. In der Nähe von Birkenfeld
wurde auf den Frühzug von Pforzheim her geschossen und
ein Reisender durch die Revolverkagelverletzt. Der
Täter ist bis jetzt Nicht ermittelt.

ff Menkkin-e«, 18 . Jan. Hand in Hand mit dem
Wachsen der Stadt geht naturgemäß auch hier eine Steige¬
rung der Schullastrn . So wurde in der letzten Sitzung
der bürgerlichen Kollegien u . a. ein Aufbau auf daS Knaben-
volksschulge ^äude , der Neubau einer Turnhalle und der
Neubau einer Mädchenmittrlschule im Prinzip beschlossen.

ff Stuttgart, 18 . Jan. DaS finanzielle Ergebnis einer
am 7 . Januar in der Liedrrhalle stattgefundenen Aufführ¬
ung zu Gunsten der Vrterauensammlung» König Wil¬
helm - Trost* beträgt 300 ) Mk . Der Stand der Samm¬
lung war am 10. Januar 206 .100 Mk.

* Stuttgart, 19 . Jan. Unter der Leitung von Regierungs¬
direktor v. Scheuerlen fand gestern im Vortragssaal
deS LavdeSgewerbemuseums die Wahl der 8 Vertre¬
ter der Ritterschaft zur Ersten Kammer statt.
Zu derselben waren 72 Wahlberechtigte erschienen. Der
Wahlakt konnte in einer Abstimmung erledigt werden , wobei
gewählt wurden : Friedrich Freih . v. Gaisberg -Schöckivgeu
mit 69 Stimmen, Georg Freih. v . Wöllwarth -Hohrnroden
(67), Forstrat a. D . Albert Graf v. Uxküll in Kirchheim
u. T . (67) , Laudgerichtsrat Erwin Freih . v . Seckendorfs in
Urach (66) , TtaatSrat Freih . Hans v . Ow in Stuttgart (63),
Franz Freih . v . Köuig- Fachseufeld (54) , Franz Freih . Schenk
v. Stauffeuberg (46), Otto Freih . v . Brettschwerdt in Stutt¬
gart (41 ) . Sämtliche Gewählte haben die Wahl ange¬
nommen. Bon den Gewählten haben 6 früher als ritter-
schaftliche Abgeordnete der Kammer der Abgeordneten au¬
gehört. Als neue Männer treten nur die Freiherren v.
König und v . Stauffeuberg in da- parlamentarische Leben
ein. Mit dieser Wahl find nunmehr die Wahlen zur
Ersten Kammer zum Abschluß gekommen.

* Stuttgart» 19 . Jan . Der frühere württembergische
Justizmiuistrr v . Fab er ist gestern früh im Alter von
84 Jahren gestorben. Geboren zu Altenstädt bei Geis¬
lingen, studierte er zuerst Theologie, später Rechtswissen¬
schaft und trat 1846 iu ^ eu württ . Staatsdienst ein . Im

Jahre 1878 wurde er als Nachfolger Mittnachts Chef des
Justizdepartrments und 1883 erfolgte seine Ernennung zum
Staatsminister der Justiz . Im Jahre 1896 trat er von
seinem Amte zurück, in welchem sodann Herr v . Breitling
sein Nachfolger wurde.

ff Sulzgries OA . Eßlingen , 18. Jan. Durch einen
Kellrreivsturz, welcher beim Ausschaleu deS Gewölbes au
einem Neubau sich ereignete, wurde gestern abend der ledige
Gustav Wäger sowie der gleichaltrige Ernst Wägerver¬
schüttet. Beide konnten nur als Leichen geborgen
werden . Ein dritter Arbeiter, der verheiratete Gottlieb
Kenner, wurde ziemlich schwer verletzt aus den Trümmern
geborgen.

* Mai-ruge« a. K. , 18. Jan . Eine sehr zweckmäßige
Einrichtung hat der neugewählte volksparteilicheAbgeordnete
hiesigen Bezirks, RechtSavwalt Dr . Eisele, getroffen : erhält
zur Entgegennahme von Wünschen , sowie zur Besprechung
politischer TagrSfrageu an jedem ersten Sonntag im Monat
von 121/2—2 Uhr unentgeltliche Sprechstunde in seinem
Bureau ab, wozu jeder BezirkSbewohuer ohne Rücksicht auf
seine Parteizugehörigkeit Zutritt hat.

Merfchiedenes. I » Stuttgart hat fich ein Stu¬
dierender in den Stlbrrburgaulageu mit einem Terzerol in
die Herzgegend einen Schuß brigrbracht. Er wurde mit
dem Sanitätswagen in daS Kathariueuhospital überführt . —
Ja Roigheim hatte kürzlich der Gymnastiker Rudolf
Gtey aus Bayern in dem Stall des Hirschwirts Lechurr
mit dessen Erlaubnis sechs Pferde eingestellt . AIS Lechver
Kohlen im Stall holte, erhielt er von einem Pferde einen
so heftigen Schlag auf den Unterleib, daß er au die Wand
zurücktaumelte und während er hier stand noch einen zweiten
Schlag fast auf die gleiche Stelle . Er mußte fich sofort zu
Bett legen und ist einige Tage später an den erlittenen
innerlichen Verletzungen gestorben . Ob den Eigentümer des
Pferdes ein Verschulden trifft, steht noch nicht fest . — Der
Rollfuhrunternehmer in Göppingen wurde beim Aus¬
laden von Bahngütrru durch herabfallevde Eiseuteile so
unglücklich getroffen , daß der rechte Arm beinahe völlig zer¬
splitterte.

Zur WeichsLagswaht.
Im 14. württ . Reichstagswahlkreis (Ulm u. s . w.)

hat der Ausschuß deSBundes der Landwirte den
volkSparteilicheu KandidatenStorz um Aufklärung über
verschiedene wirtschaftSPolitische Fragen ersucht, u. a auch,
ob Storz bei dem zu erwartenden amerikanischen Handels¬
vertrag denselben Schutz anstrebrn würde, den die anderen
Handelsverträge bieten . Da die von Storz hierauf ge¬
gebene Antwort den Vertretern des Bundes als unan¬
nehmbar erschien, haben dieselben in der Person deS
Landtagsabgeordueteu Redakteur K ö r u e r -Stuttgart, des
Geschäftsführer? deS Bundes , einen eigenen Kandidaten aus¬
gestellt . Körner wurde bekanntlich auch tm 6 . Wahlkreis
(Reutlingen usw .) als Kandidat des Baurrnbuudes ausgestellt.

Im 16. Wahlkreis (Biberach usw .) hat der Fürst
von Waldburg -Zetl eine Kandidatur endgültig abgrlehut;
dagegen soll jetzt eine Kandidatur des Gemeiuderats Güotter
in Biberach, der der Deutschen Partei angehört,
in Aussicht genommen sein.

Im 17 . Wahlkreis (Ravensburg usw . ) soll ein Mit¬
glied der BolkSpartei als gemeinsamer Kandidat gegen
daS Zentrum ausgestellt werden.

* Sonaneschinge «, 18 . Jan. Die mit so großen privaten
Opfern inS Leben gerufene Automobilverbinduug Donau-
eschivgeu—Dürrheim —Schwenningen wird nun wieder eiu-
geheu müssen , da die beiden Gemeinden Därrheim und
Schwenningen in kurzsichtiger Weise einen jährlichen Beitrag
abgelehnt haben.

* Ilerlin , 18. Januar. AuS sicherer Quelle wird der
Kreuzzritoug mitgeteilt, daß in der Rei chSdr uckerei
die Herstellung größerer Mengen von Flugblättern
in B 0 rbereitung ist mit denen ganz Deutschland i«
gegebenen Moment überschüttet werden soll . Diese Flug¬
blätter find, nach der Kreuzzeituvg, dazu bestimmt , die Wähler
zum Eintreten für freisinnige und liberale
Kandidaten zu bewegen , weil angeblich dadurch allein
der Sozialdemokratie Mandat-Verluste betgebracht werden
können . Die Kreuzzeituvg fügt hinzu : „ Wir warnen hiermit
unsere Parteifreunde , sowie die gesamte konservative Wähler¬
schaft vor diesem Wahlcoup . Die Feststellung , wer dahiuter-
steckt, wird umsoweniger zu umgehen sein, als eS rin ReichS-
betrieb ist, in dem diese Flugblätter angeblich auf Veran¬
lassung eines bekannten Zeituugsiudustriellen hergeßellt
werden. Mögen die konservativen Organisationen im Reich
auf der Hat sein vor solchen Wahlüberraschungev, die vor
Toresschluß unternommen werden solle», um die Wähler
zu verblüffen.

"
ff Köln , 18. Jan . Die Maul - und Klauen¬

seuche tritt in Westdeutschland in großem Umfange
auf. Der Kölner Regierungspräsident hob sämtliche Vieh¬
märkte auf, ausgenommen Pferde - und Schlachtviehmärkte.

* Krefeld, 18 . Jan . Sämtliche Färbereien Krefelds
haben tu einer heute hier abgehalteneu Versammlung be¬
schlossen, vom nächsten Montag ab sämtliche in ihren
Fabriken beschäftigte Färber auSzusperrru.

AusLÄndifiHes.
ff Maris, 18 . Jan . (Deputierteukammer.) Der Präsident

Brissou sprach im Namen der Kammer dem englischen Volk,
der befreuodeten Nation , aus Anlaß der Katastrophe auf
Jamaika sein Beileid aus. (Beifall .) Der Minister deS
Aeußrrev, Pichon , schloß fich tm Namen der Regierung den
Worten deS Präsidenten au.

ff Maris» 18 . Januar. Eine Kolonne von 480 Mann
unter Oberst Michard verließ Tidjikia am 19. Dezember.
Der Gcherif Mulai-Driß mit den Haupttruppru der Ab¬
trünnigen zog fich vor ihr auf Adrar zurück und erreichte
daS Gebiet Taga. Die Kolonne kehrte darauf am 25 . Dez.
ohne Verluste nach Tidjikia zurück, nachdem sie
130 Kamele , ungefähr 40 Pferde , viele
Rinder und mehrere 1000 Hämmel erbeutet
hatte.

* Maris, 18. Jan . Die Regierung befahl dem gegen¬
wärtig in Fort de France befindlichenKreuzer „ Kle¬
ber "

, auS dem dortigen MariuedepotLebensrnittel
nach Kingston zu schaffen.

* Kavanna, 18 . Jan . Einer drahtlosen Depesche de-
Admirals EvauS zufolge ist der kubanische Konsul
inKingston bei demErdbebeu getötet worden.
Soweit bekannt, seien keine anderen Beamten nmgekommrn.* Aewyork, 18. Jan . Nach einer Meldung deS Ge¬
schwaderschefs aus Guantanamo find dieamerikanischen
Linienschiffe „ Missouri " und „ Indiana "'
gestern vor Kingston eiugetroffeu und haben den englischen
Behörden ihre Aerzte , sowie alles, WaS sie au Vorräten ab¬
geben können , zur Verfügung gestellt . Nach dieser Meldung
macht fich besonders ein Mangel au Kleidungs¬
stücken fühlbar.

* Aem-Bork, 18. Jan. Die Bundesregierung erhielt
Depeschen , welche besagen , daß die Katastrophe in
Kingston bedeutend schwerer sei, als selbst die
englische Regierung bisher wisse.

* Hlew -'VorL, 18. Januar. Ja Kingston wurden seit
Montag 21 Erdstöße verspürt . Die Leuchttürme von
Plum Point und Port Reyal find unter Wasser, daS an¬
dauerndtiefer wird. Auf den Straßen find breite,
hundert Fuß tiefe Risse, entstanden.

M L . f . f * ucht. AK
Mütter , werdet deutsch! Lehret eure Kinder von frühesten

Tagen an Wahrheit und Treue ; pflanzt in sie das Bewußtsein der
Pflicht ; unterdrückt die Keime der Ich - und Genußsucht l Pflegt in
ihnen die Kraft des Gemüts , weist sie auf Gott l Erzieht die Knaben
zu Männern , die Töchter zu echten Müttern ! Das Vaterland wird
euch dafür segnen.

O. von Leixner.

Dis 8orfthaus im Tmsrlsrnmd.
Detrktiv -Romau von F . Eduard Pflüg er.

(Fortsetzung .)
Brritschwertmachte fich zunächst, als er allein im Kupee 1.

Klasse saß , die Wege klar, die Lamprrcht eivgrschlage»
haben könnte und rechnete vor allem mit der Tatsache,
daß sein Gegner zunächst Wkrzburg nicht verlassen hatte.
Das letztere war der günstigste Fall. Denn eine Stadt
wie Würzbnrg nach einer so auffallenden Persönlichkeit wie
Lamprecht abzusuchen, war keine große Schwierigkeit , zu¬
mal der Professor doch einer ganzen Anzahl von Mit¬
gliedern der Universität persönlich bekannt war und also,
wenn der Zufall sein Spiel trieb, dem einen oder anderen
begegnet sein mußte.

Dorthin galt eS also zunächst seine Schritte zu richten,
dje Chemiker, die Physiker und die Aerzte — eine ganze
Anzahl von ihnen kannte Breitschwert persönlich — zu
besuchen und dann abwägev, was er selber in dem Fall
dieses Mannes würde getan haben.

Er wäre in Würzburg geblieben , hätte von dort auS
ruhig au seine Genossen geschrieben, hätte fich mit dem
Nötigsten zu einer Flucht versehen und wäre dann in
irgend einer Verkleidung , als GebirgSbauer, als Gepäck¬
träger, als Schutzmann, von Würzburg aus entflohen.

WaS, schon Gemünden? Breilschwert stand auf, trat
aus Fenster und blickte hinaus . Richtig , schon Gemünden.

Da stand auf dem Bahnhof ein bayerischer General , eine
forsche hohe Gestalt, mit einem schneeweißen Bismarck¬
schnurrbart und eben solchen buschigen Brauen . Die
kräftige , rote Gesichtsfarbe stach seltsam ab von dem
schönen Weiß, ein Zeichen , daß der alte Herr ein großer
Freund von gutem fränkischen Rotwein war . Der Bursche
trug einen Offizierkoffer und die Helmschachtel und schien
noch einige Weisungen seines Herren zu erhalten, um dann,
nachdem er dir Helmschachtel dem General übergeben, einem
Kapee dritter Klasse zuzustrrbeu, während der General mit
einem schnellen, soldatischen Blick die Feusterreiheu deS
Zages überflog und daun auf Brritschwert- Kapee zu¬
schritt , daS ihm der Schaffuer diensteifrig öffnete.

Breitschwert wäre gern allein geblieben , aber WaS
sollte er jetzt tun . Der General wäre natürlich nicht aus-
getziegrn und selber daS Kupee verlassen , das war doch zu
unhöflich und unwillkürlich fühlte er einem so hohen
Offizier gegenüber die Notwendigkeit zu zeigen, daß er
Lebensart besitze.

Schon waren auch alle Ueberlegungru umsonst , denn
der Zug setzte sich in Bewegung. Der General ließ fich
nach einem höflichen Gruß behaglich in eine Ecke fallen,
zog aus der Manteltasche die Münchener Allgemeine
Zeitung und begann zu lesen. Er hatte die Mütze tief
inS Gesicht gezogen , daS halb von der Zeitung verdeckt
war und, wie alte Leute zu tun Pflegen , einen großen
Kneifer aufgesetzt, um lesen zu können . Der Kneifer hatte
bläuliche Gläser, so daß es Brettschwert, der gewohnt war,
aller genau zu beobachten , nicht gelingen wollte, die Farbe
der Augen zu erkennen.

Der Zug hielt jetzt nicht mehr biS in Wkrzburg und
Breitschwert blickte gelassen in die herrliche Landschaft
hinaus . Es war ihm eine gewisse Befriedigung, wieder
einmal im September durch ein Weivlaud zu fahren «nd
er freute fich der eifrigen Arbeit, die er in den Weinbergen

erblickte, die den Schieurnstrang begleiteten . Plötzlich sah
er wie von ungefähr nach seinem Reisegeuosseu hinüber
und wie das ja so häufig Passiert , ruhten auch die Augen
des Generals auf ihm.

„Ein schönes Land," begann der alte Herr die Unter¬
haltung in einem unverfälschten uuterfräukischeu Dialekt.

Breitschwert nickte.
In diesem Augenblick fiel dem General der Kneif«

von der Nase und Breitschwert bemerkte, daß die Druck¬
stelle anstatt einen roten Fleck, einen weißen Fleck hiuterließ.
Ganz unauffällig griff er nach dieser Bemerkung in seine
Tasche zog den Revolver hervor und legte ihn neben fich,
ohne daß sein Gegenüber fich wieder in die Zeitung ver¬
tieft hatte die unbedeutende Bewegung bemerkt hätte.

Brritschwert begann nun mit größerer Aufmerksamkeit
den Teil deS Gesichts zu studieren , der nicht von d«
Zeitung verhüllt war und seinen scharfen Augen entging
es nicht , daß der alte Herr fich geschminkt hatte. ES
konnte eine Eitelkeit sein, aber auch einen anderen Grund
haben.

Wieder ließ der General die Zeitung finken und
blickte über die Zeitung weg Breitschwert an. Im selben
Augenblick hob der Doktor den Revolver und griff mit
der anderen Hand nach der Notleine. Aber der General
hatte fich ebenso schnell erhoben und durch einen furcht¬
baren Schlag Breitschwert entwaffnet und ihn von der
Notleine abgedrävgt.

Nun standen fich die beiden Männer Auge in Auge
gegenüber. DaS erste Gefühl , das Breitschwert überkam,
war das der Bewunderung und er verlieh ihm auch
Ausdruck.

(Fortsetzung folgt.)



* Wew -Wrk , 18 . Jan . In Kingston leben insgesamt
dreißig Dentsche. Nach den heutigen Meldungen find
weitere Aeuderuvgeu der Küstevlivie zu befürchten . DaS
Land sinkt fortdauernd.

* London , 18 . Jan. Die „ Central News ' meldet anS
New - Tjork : Einer Depesche anS Et . Augvstiue (Florida)
zufolge kam ein drahtloses Telegramm auf der Insel Aoa-
stasia an , wonach Kingston allmählich finkt.

Vermischtes.
s Aus Duisönrg a . Rhein wird gemeldet , daß Schiffs

Liebe auf einem im Hafen liegenden Schiff einen
60jährigeu Schiffer und dessen erwachsene Tochter über¬
fielen und verletzten , daß beide starben.

tz Die Selbsthilfe im Kandmerü. Die Selbsthilfe im
Handwerk , die im Gegensatz zu der früheren Betonung der
StaatShilfe in dev letzten Jahren zum Segen dieses Erwerbs-
zweigeS in wachsendem Maße eingesetzt hat , geht jetzt auch
dazu über , gegen die Schäden des Submisfiouswesens in
praktischer und rationeller Weise Vorzugehe» . So haben
sich die Tischlermeister Hannovers bei Schulbauarbeiteu
auf bestimmte Miuimalsätze geeinigt , die verhüten sollen,
daß die Handwerker Geld dabei zulegev , wie es allgemein
im Handwerk noch vielfach vorkommt , sondern ihnen viel¬
mehr einen angemessenen Verdienst sichern . Diese« Beispiel
folgend , wolle - jtzt euch die Malermeister bei der bevorstehen¬
den Renovierung der Schulbauten in gleicher Weise Vorgehen.

K Bahnsteigsperre. Neber die Zwecke und die Wirk¬
ungen der Bahnsteigsperre in Württemberg bringt die
. württembergische Verkehrszeituvg ' einen beachtenswerten
Artikel . In erster Linie , heißt eS hier , soll durch die Sperre
der Zutritt zum Bahnsteig, der nicht den Charakter
einer öffentlichen Straße hat , sondern als Zu - und Abgang
zu und von den Bahvzügen dient , auf diejenigen Personen
beschränkt werden , die irgend eine Befassung mit diesen
Zügen haben , sodaß die Frequenz deS einzelnen Zuges besser
überblickt werden kann . Bei der Pasfierung der Sperre
fällt als besonderes Moment in Betracht : eine wirksame
Fahrkartenkoutrolle. Da leistet nun die Einrich¬
tung wirklich ganz erklrkliches ; nicht als ob rS jetzt keinen
Fahrkartruschwtudel mehr gebe, — Leute , die dieses Metier
studieren , wird eS immer geben — ; wenn mau aber das
finanzielle Resultat namentlich der ersten Tage der Sperre
betrachtet , so übrrkommt mau als Vertreter deS Fiskus ein
gewisses Gefühl der Befriedigung . Es gab eben so viele,
die ganz in Vergessenheit versunken „ übersahen "

, am West¬
oder Nordbahuhof auszusteigev , oder in Cannstatt , wohin
ihre Fahrkarte lautete , sodaß fie, aus Versehen , nach dem
Hauptbahuhof Stuttgart gelangten , es gab ebevsoviele , die
— in Cannstatt eingestiegeu — au dem munteren Spiel
der Neckarwelleu sich nicht satt sehen konnte », wenn der
Schaffner zur Kontrolle kam v . a . w . Biele , viele von
ihnen hat das Schicksal ereilt . Mau munkelt auch , daß
sich dir Fahrscheiubücher keiner so großen Beliebheit mehr
erfreuen , denn „seit jener Zeit verzehrt sich ihr Leib " -
zu rasch . Hiufichtlich der Personalersparnis wird
tu dem Artikel auSgrführt : ob mit der Einführung der
Sperre insgesamt eine Einschränkung des Personalbedarfs
erzielt wird , kann zur Zeit noch nicht übersehen werden.
Mau werde mit dem Urteil darüber zuwarteu müssen , bis
größere Kovtrollstrrckeu in die Sperre rtugezogeu find , zu¬
mal unsere Verwaltung eine wirksame Kontrolle ja auch in
den Zügen beibehalteu will , die sich tu der Hauptsache auf
Beuützuug der richtigen Wagenklasse und demVor-
haudeusei » einer zur Fahrt berechtigenden Karte , im übrigen
aber auf Stichproben beschränken wird . Die Ein - und
Durchführung der Sperre bedingt naturgemäß einen ziem¬
lich erheblichen Aufwand au Personal , der trotz aller Ein-
schräokaugSversuche von oben auch in '

Zvkuuft sich kaum
vermindern dürfte , wenn auch daS Publikum sich allmählich
an das Unvermeidliche gewöhnt.

Z ZU spät ! AuS New - Uork wird berichtet : Ein tra¬
gischer Hauch umweht die Feststellung , daß ein kürzlich in
Fiudlay , Ohio , gestorbener Vagabund identisch war mit
dem schwedischeuGrafenAlfred Crondhselw,
dem Erben eines kolossalen Vermögens . Er war der Sohn
des Grafen Axel Erovdhjelm , ein verarmtes Glied eivrr
der augesehendsten schwedischen Adelsfamilien . Mit dreizehn
Jahren verlor Alfred seinen Vater und erbte den Titel.
Doch kein Vermögen war dem Sohne hiuterbltebru , so sah
er sich dem Kampf ums nackte Dasein gegeuübergestellt,
und um seinen Lebensunterhalt zu verdienen , wandte sich
der junge Graf nach Amerika . Aber der unerfahrene
Jüngling war dem Schicksal nicht gewachsen und es
wollte ihm nicht gelingen , seinen LebruS -Uuterhalt zu
verdienen . Alfred Croudhjelm legte seinen Titel und
väterlichen Namen nieder und als Alfred Axelsou wandte
er sich nach dem Westen , durchquerte daS Land von Farm
zu Farm , durch grobe ländliche Arbeit kümmerlich sich
durchschlagend . Den Anstrengungen war er auf die Dauer
nicht gewachsen, immer mehr kam er herab , und schließlich
ward er zum vagaboudiereuden Landarbeiter , der von Tür
zu Tür schleichend nur durch Betteln und Gelegenheits¬
arbeit fortvegrtiertr . Inzwischen hatten sich in seiner Heimat
die Verhältnisse geändert , ein reicher Verwandter war ge¬
storben und dessen ganzes Vermögen , das ein jährliches
Einkommen von über 600000 Mk . abwarf , fiel dem ver-
scholleueu Grafen Alfred zu. Aber alle Bemühungen , den
Aufenthalt des Erben festzustellev, scheiterten . Graf Alfred
Croudhjelm blieb verschollen . Schließlich , im September,
sandte die schwedische Regierung , die die provisorische Ver¬
waltung des Vermögens übernommeu hatte , den Richter
Huselius nach Amerika , um die Nachforschungen au Ort
und Stelle fortzusetzen. Nach fünfmonatigem Suchen war
endlich die Spur gefunden . Sie führte nach Fiudlay , Ohio.
Aber es war zu spät . Wenige Tage vorher war in Fiud¬
lay Alfred Axelsoa unter den traurigsten Umständen ge¬
storben ; Nahrungsmangel und ein allgemeiner Verfall der
Kräfte hatten deu Unglücklichen in das Armeuhospital ge¬
trieben . Dort war er gestorben . . . .

ältere und weniger fleischige 74 — 78 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus»
gemästete 83 bis 84 Pfg ., fleischige 80 bis 82 Pfg . , geringere 78 bis 80 Pfg . ,
Uhe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete 60 bis 70 Pfg^
geringere 43bis58Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 93 - 95 Pfg ., gute
69 — 91 Pfg . , geringere 84 bis 88 Pfg . ; Schweine junge fleischige S7
bis 68 Pfg . , schwere fette 65 - 66 Pfg . , geringe ( Saum ) 58 — Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Bor der Wahl.
Ein Mahuwort au das deutsche Volk.

Ueberall in Deutschlands Gauen
Blickl das Volk noch nach dem Thron
Nur mit Ehrfurcht und Vertrauen,
Seiner Fürsten schönster Lohn.

Hetzer suchen auszumerzeu
Was da sckön und gut und wahr,
Aus den Seelen , aus den Herzen
Treuer Bürger ganz und gar.

Werden denn auch ihre Träume
Wirklich in Erfüllung gehn?
Wohl so wenig , als wir Bäume
In den Himmel wachsen sehn,

Auf zum Kampf mit allen Mitteln
Gegen jeden Innern Feind,
Der zwar wühlen kann und rütteln,
Aber nie es ehrlich meint '.

Darum gilt cs , festzuhalten
An bewährter Disziplin , -
Daß nicht finstere Gewalten
Schmählich führen zum Ruin.

Stuttgart. P . Pfinder.

Handel und Verkehr.
jf Tübingen , 18 . Jan . Auch in diesem Jahr hat es den An¬

schein , daß dem Staat bezw - den Gemeinden aus dem Verkauf von
Holz , ergiebige Einnahme in Aussicht steht. In Menried hiesigen
Oberamts wurden dieser Tage bei einem Holzverkauf für 3 Raumeter
Buchenholz bis zu 30 Mk . bezahlt.

ff H >fullingen OA . Reutlingen , 17 . Jan . Apotheker Finkhaus
aus Ostrach kaufte die hiesige Apotheke . Als Kaufpreis wird die
Summe von 330 060 Mk . genannt.

' Wcntzirrgerr « . Knz , 16 . Jan . Der Viehmarkt war unge¬
heuer stark befahren ; es waren 380 Ochsen und 1350 Stück sonstiges
Vieh von auswärts zugetrleben , rechnet man von hier noch ca. 50
St . , so ergibt sich eine Gesamtzahl von , 1d80 St . Der Handel ging
sehr lebhaft namentlich in fetter und gut angefleischter Ware , sowie
in Milchkühen , für welche Gattungen noch immer sehr hohe Preise
bezahlt werden . Sonst wird ein kleiner Preisrückgang zu konsta¬
tieren sein.

ff Stuttgart , 17 . Jan . Die Grundtendenz der Börse ist im all¬
gemeinen immer noch fest , dank der Anregung , die vom Montanmarkt
ausgeht , sü » den sich ein lebhafteres Interesse zeigt . Die Ursache hie-
für liegt in der von der preußischenThronrede angekündigte Berggesetz¬
novelle , von der man eine vorteilhafte Situation der jetzt schon be¬
stehenden Gesellschaften gegenüber etwa neu zu gründenden erwartet;
vorteilhaft wirkte auch eine Rede des preußischen Finanzministers von
Rheinbaben , der sich sehr hoffnungsvoll über die künftige Lage unserer
Industrie aussprach . Die größere Nachfrage nach Montan - und Jn-
dustricpapieren hatte einzelne Kursaufbesserungen im Gefolge . ^ Nach
vorübergehender Verstimmung über die ungünstigen Geldverhältniffe
trat auch auf diesem Gebiete eine zuversichtlichere Stimmung zu Tage,
da man von London eine Herabsetzung der Diskontrate erwartete und
daran die Hoffnung knüpfte , daß dann über kurz oder lang die deutsche
Rcichsbank mit einer ähnlichen Ermäßigung folgen werde . Tie für
Donnerstag erwartete Herabsetzung des Londoner Diskonts ist dann
auch wirklich eingetreten , ohne jedoch den erhofften Einfluß auszuüben.

ff Stuttgart . 17 . Januar . Schlachtviehmarkt . Erlös aus
Schlachtgewicht : Ochsen ausgemästete 81 bis 83 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg . ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 75 bis 76 Pfg,,

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Meyers Kleines Konvrrsations -Lerkko » . Siebente,
gänzlich neubearbeitete und vermehrte Auflage . Mehr als
130 000 Artikel und Nachweise auf über 6000 Seiten Tixi
mit etwa 520 Jllustratioustafela (darunter 56 Farbendruck-
tafelu und 110 Karten und Pläsr ) und etwa 100 Trxt-
beilageu . 6 Bände in Halbleder gebunden zu je 12 Mk.
Za beziehen durch die W . Rieker ' sche Vuchhaudluug,
Allensteia.

Aus Meyers Kleinem Konversations -Lexikon in drei Bänden
soll ein respektabler Sechsbänder werden , ein Werk , das nicht etwa
ein Auszug aus dem „Großen Meyer "

, sondern ein von Grund aus
neug schaffenes , mit einer Fülle neuer Karten und Bildertafeln aus¬
gestattetes Lexikon ist , dem mehr als 150 namhafte Mitarbeiter ihre
Kräfte widmen , Der soeben erschienene , vornehm gebundene erste
Band zeigt , daß dieses Werk mehr als zwei - oder dreibändige Kon¬
versations -Lexika geeignet ist , auf allen Fragen des täglichen Lebens,
der Kunst und Wissenschaft , der Industrie und Technik eine zuver¬
lässige , jedem verständliche Antwort zu geben . In den knapp und
doch erschöpfend abgefaßtcn , mit gut ausgewählten Literaturangaben
versehenen Artikeln besitzt namentlich auch der politisch interessierte
Leser eine wahre Fundgrube streng objektiver Belehrung . An erster
Stelle verdienen hier die historischen und geographischen Artikel Er¬
wähnung . Der Umstand , daß vier Erdteile mit dem Buchstaben A
beginnen , ist daran schuld , daß sich in diesem Bande die vortrefflich
zusammengefaßten und gut stilisierten Artikel „Afrika "

, „Amerika "
,

„ Asien " und „ Australien " mit den zugehörigen Karten , den neuge¬
schaffenen Wirlschaftskärtchen und den glänzend ausgeführten Bilder¬
tafeln vereint finden . Tie neuen T feln . auf denen die afrikanischen,
amerikanischen , asiat scheu, australischen und melanesiscken Völker in
ihren charakteristischen Vertretern dargcstellt sind , beweisen wieder , mit
welcher Sorgfalt und mit welchem Geschmack der illustrative Teil des
Werkes zusammengestellt und ausgeführt worden ist. Neben den vier
Erdteilen finden wir noch eine große Zahl geographischer Artikel , die
sämtlich durch einen treül -chen historischen Ueberblick über das be¬
treffende Land vervollständigt sind : so unter anderen „ Aegypten " mit
der neuen Karte Nordostafrika , „ Arabien "

, „ Argentinien "
, Brasilien"

mit der neuen Karte Ostbrasilien , und „ Belgien "
, oder „Anhalt ",

„ Brandenburg "
, „ Braunschweig "

, „ Bayern " und „ Bremen ". Alle
Großstädte Deutschlands und des Auslands ( Amsterdam , Berlin,
Budapest , Breslau ) sind mit vortrefflichen , bis auf den heutigen Tag
vervollständigten Plänen versehen . Mit besonderem Geschick sind
politische und soziale Probleme behandelt , wie Agrarkrisis , Agrarfrage,
Anarchismus und Antisemiten , Arbeiterfrage , Arbeitszeit , Aristokratie
und Armenwesen ; die neuesten Forschungen und Ereignisse find dabet
überall berücksichtigt . Jeder , der zu diesem wahrhaft modernen Werke
greift , wird volle Befriedigung finden . Der verhältnismäßig geringe
Preis wird mit dazu beitragen , daß dieses Werk einen Siegeszug
durch alle Länder der deutschen Zunge antreten wird.

Kmckiklkil Ukißkiz.
Am Sonntag , den 2V. - s . Mts.

nachmittags präzis 4 Uhr
wird Herr GerichtSuotar Hieber ans Tübingen im Saale des Gast¬
hauses zur .Liude " hier einen sehr interessanten

gM ' Uortrag "Mg
über „ Abschluß vo » Eheverträge » « uv Ausnahme deS eiu-
gevrachte« Vermögens" halten.

Die Mitglieder des Vereins mit werten Frauen , sowie weitere
Interessenten werden mit besonderem Hinweis darauf , daß der Bortrag
präzis 4 Uhr beginnt , freundlich eivgeladen.

Für Frauen ist daS BortragSthema von besonders hoher Bedeutung.

Der Ausschuß.
Attenfteig.

Wegbau- Mord.
Wir haben zu vergeben:

ea. 12V m Weg, wie Aushebe « des Bodens,
Stellen der Borlage «ud Ueberschotteruug, iuel.
Raterialaulieferuug.

Interessenten wollen sich wenden au

Gebr. Theurer.

ochkücher
empfiehlt die

M . Kirker ' sche ZLnchhaudkg.
von TVIUr. HolstLAsr,

Ttglich z« Ipr- ch-» .

Was kostet eine große Taffe des echte»
Kathreiners Malzkaffee?

Antwort: / 2
i« Worte« : einenhalbe« Pfennig.
E ^ eMHell M 1 Liter Kaffee nimmt man höchstens 4V Gramm Kathreiners Malzkaffee ; zu einer

großen Taffe braucht man den 5ten Teil , also zirka 8 Gramm Malzkaffee , 8 Gramm
Malzkaffee kosten nach dem ortsüblichen Preise zirka V, Pfg . ^

Kathreiners Malzkaffee ist demnach ein sehr billiges Getränk . Da der „ Kathreiner " nun aber außerdem
nach dem Gutachten der eisten Autoritäten das denkbar gesündeste und angenehm ste Getränk ist und unter allen

sogenannten „ Malzkaffees "
, Getreidekaffees rc . allein einen würzigen , vollen kaffeeähnlichen Wohlgeschmack be¬

sitzt, so kann keine Hausstau besser für sich und die Ihrigen sorgen , als dadurch , daß sie täglich Kathreiners
Malzkaffe - auf den Tisch bringt.

Die erfahrenen Hausfrauen wissen bas schon längst und halten deshalb in ihrem Hause streng auf den
echten „ Kathrein ers Malzkaffee "

, dessen untrügliche äußeren Kennzeichen sind : Geschlossenes Paket in seiner
bekannten Ausstattung , Bild , Name und Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke , und die Firma
Kathreiner 's Malzkaffeefabriken . Darauf achte man beim Einkäufe immer.

I
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Je früher die Anwendung
desto grötzer der Erfolg ! -WS

M KWwWxM»
für Wiefe« re.

empfehle

IZU »I»x 8 LKL
und sehe Bestellungen auf einen in ea. 14 Tagen ab-

- - gehenden Waggon gerne entgegen ---- --- - --

v . 7 V . IlaoLtolssr
jfritz Bühl « « j « .

Meine
Altensteig.

yoiogvaxßie.

telier k
8KV88U ^ » W

Altensteig
hält sich für

4 . Ansnahmen ^
seäer M ä- 6rööe

bestens empfohlen.

Nur mit Wasser in kürzester Zeit zuzubereite » find
'
t

in Würfeln zu 1V Pfg . für 2 Teller Suppe . In großer
SorteuauSwahl stets frisch vorrätig bei

Carl H-ntzler se« .

Kunst- «nd Futtermehle
besonders

Roggen - «nd Gerstenschrot
bring« tu empfehlende Erinnerung

Christoph Kühler.

Berueck . '

Stangenverkanf
am Mittwoch , 23 « Jan . d I-

mittags 3 Uhr
bei Wirt Wurster hier ans den
gutsherrl . Waldungen Schillberg Abt.
1 und Kegelshardt Abt . 2 im ganzen
1275 Stück und zwar:

Banstangen : I . 295 , II . 410 , III.
110, IV . 5 ; H rgstangen : I . 110,
II . 170, III . 15 ; Hopfenstangen:
I . 120, II . 40 Stück.
Die Stangen werden auf Ver¬

langen am 23 . d. M . vormittags
vorgrzrigt.

Freih . Rentamt
Altensteig.

Am Freitag , de « 25 . Januar
(Reichstagswahl)

Metzel-
snppe

bei gutem Stosf , wozu höfischst
einladet

Pfeifle zur Blume.

Ir. AWutt KmlnirgMse
in Kisten von 30 —50 Pfü.

L 34 . 36 , 38 Psg.
bei 10 Pfd . Abnahme je 2 Pfg . höher

sst. reisen StaugeMsc
Marke „Bon dem"

empfehlen
jr.

Ildr . Aü !g,ConLitor

Schwrineschmalr >
mit feinem Grtebrvgeschmack in emaillierten Blechgefässeu als ^

Kimer « 120—35Pfd .j ^ I sowie in 10 Pfd .-Doseu
HlinghaseN

"
1 15 -20-35 , IMI L ^ L6 .50 geg. Wcha . od . Vorschuß

Hchweukteffe! Z 30-40-60 . ^ W . « earlen jr.
FeigschSstek 15-30-50 » § I Airchhek « Keck 295 (Württ .)
Mastertopf 8 j 20 - 40 . I Ja Holzzeb. Preis ! , z. Dienst.
Nachnahmegebührenwerden sofort vergütet. Bei Bezügen v. 50 Pfd . franko.

M- Tausende Anerkennungsschreiben ! -W

Altensteig.

Virninvek-

hevlnge

Grömbach.

Zar Feier unserer ehrlichen Verbindung beehren wir uns,
^ Verwandte, Freunde und Bekannte ans

Donnerstag , de « 24 . Januar ds . IS.
in das Gasthaus z« m „Löwen " hier'

frenndlichst einznlade».

s, Schreiner
Sohn des

Christian Mast , Schreiners
hier.

Tochter deS
Adam Kirn, Bauers

hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitte « , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehme » z« wolle « .

Ido
vnnkt . Avzt rrn- Gednvtrtzelfen
Spezialarzt für Hals -, Nasen-

«nd Ohrenleide«
wohnt HasolL , Hiiterbacherftr.

Telefon Rr . 11.

empfiehlt
) . rvttrrftev.

kaeli

Lwerilcs

Altensteig.

KhllW Mi! LchmWe«
für Bijouterie «nd Kettenfach

werde « « « ter günstige « Bedlngnngen a « f Oster«
gesucht . Der Eintritt kann auch sofort erfolgen.

Meldungen werden aus dem Kontor entgegen-
genommen.

Lutz H Meist.

VON

mit 1200 tons grosgsn lloppsl-
soliraubön llampkern üer

^ rstkisssige 8vkiffe . — lässige
kreise — Vorrüglivko Verpflegung.
— übkaiirten « öobontlivb 8amstag8
naoii dlewVorlc — l 4tägig IVIitt« ook8
nsvb pbilaüölpkia.

Üu8kunft beim Agenten
W . Kieker , ültenoteig

Üarl88tra88e.

l t e 0 st e i g.
10—12 L 'trr

rnrlch
kann täglich abgebeu

I Seeger , z. Ochsen.

Martinsmoos.
Eine schöne hochträchtige

Änlbin
hat zu verkaufen

Friedrich Seeger.
A l t e n st e i g.

Ws Kibt r Rntteir?

Deliria
wirkt sicher. Bestes Rattevgift in
Vieh- und Hühnerställen.

Haustieren unschädlich I Dose
0 .50 , 1 .— n. 1 .50 Mk.

Niederlage in der Apotheke in
Altensteia.

kein
besseres

Hausmittel

Suche zum Eintritt auf 1 . oder
15. März ein jüngeres ehrliches
Mädchen für Küche und Haus-
haltnug.

Frau Kaufmann Beeri.

zur diesjährigen Balzzeit
de« Abschuß eines oder
zwei Anerhahnen.

Offerten mit Angabe der Be¬
dingungen unter M . H . 334 au
die Exped . ds . Bl . erbeten.

Kausfrauen
lavft

Wem MM -Ditor
zum Selöstgeöranch Anwendbar
auf lackierte « « nd polierte«
Möbeln. Großartiger Erfolg.

Alleinige Niederlagefür Altensteig:
M . LLnlitrbn ^h

IKSSelschrewerei.

gegen
jeden

Heiserkeit , Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampshusten rc . als

slilpo allein echteI -Skl MN 8 Spitzwegerich

öru8lbonbon8
Nur echt in Paketen 5 10 und 20 ^
mit dem Namen Karl Will zu haben
in Altensteig bet C . W . Lutz
in Ebhanse » bei Th . Rall
in Simmersfeld bei I . « .
Brau « und Ernst Schaich.

Für Lichtmeß oder später suche
ich rin ordentliches, fleißiges

Mädchen
für Landwirtschaft

Louis Kappler jr.
Oekonom , Nagold.

Lehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen, gatgeschulteu
und starken Knaben, welcher Last
hat, das Gipser - « . Anstreicher-
Handwerk , sowie Tapeziere«
gründlich za erlernen, nimmt in die
Lehre Joh . Lehrer
Gipsermstr. n. Banmaterialieuhaudlg.

Haiterba ch.
Gewerbliche n .Zeicheuscholr amPlatze.
Hiezn »Der Sonutags -Gast " Nr . 3.

E b h a n s e n.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Johs . Seeger
Schneidermeister.

Asthma (Ilemch
durch die so lästigen Bronchial¬
katarrhe verursacht, sowiequälen¬
der . Huste » finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Liudenmeier 's Talus-
Bonbons . Ja Schachteln L1 Mk.
bei Cond. E . Schnmacher ' s Wtw.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag » 2« . Jan . -/- 10 Uhr

Predigt . Joh . 7,10 - 17 . Lied:
324 . V»2Uhr Christenlehre, Mäd¬
chen, 4 . Haoptst . Anhang . Diens¬
tag 2 Uhr MisfionSkranz. Mitt¬
woch V28 Uhr Bibelstnude, ob.
SchnlhanS.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm. 9 ^ Uhr Predigt.

12 Uhr Sonntagsschule , abends
7 '/o Uhr Predigt , 21 . biS 26.
Jan . je ab . 8 Uhr Eoaugelisatious-

_
Fruchtpreise.

A l t e u st e i g.
Schrarmenzettel vom 16 . Januar.

Neuer Dinkel . . 7 80 7 43 7 30
Haber . 8 50 8 38 7 80
Gerste . 10 - 6 25 8 -
Roggen . 10 - S 82 9 75
Welschkorn . . . - d-

Biktnalienpreise:
y , Klg. Butter . . . . SO u. 100 Pfg .

Der heutigen Nummer unseres
BlattrS liegt rin Wahlaufruf der
KonservativenPartei und des Bnndrs
der Landwirte in Württemberg bei,
worauf wir unsere Leser aufmerksam
machen.
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